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GUDRUN
SCHLENCZEK

Der wichtigste
Tourismuspreis der

Schweiz bleibt in
Bewegung. Dieses

Jahr wird der Mile-
stone zum 10. Mal

verliehen. Bisherige
Gewinner trafen sich

zum Get-together.

U
m den Milestone, den
wichtigsten Preis der
Schweizer Touris-
musbranche, in steter

Bewegung zu halten und Innovati-
on nicht nur zu predigen, sondern
auch zu leben, lud die hotel revue
bisherige Gewinner nach Bern.
VonnahundfernreistenjeneFrau-
en und Männer an, welche den
Meilenstein in einem der neun
letzten Jahre für ihr innovatives
Projekt gewonnen hatten. In Inter-
views und Fragebogen äusserten
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sie ihre Erfahrungen
mit der Auszeich-
nung, aber auch ihre
Ideen, wie dessen Wir-
kungsradius vergrös-
sert werden könnte.
Die allermeisten Ge-
winner berichteten
von einem positiven
PR-Effekt und grosser
Anerkennung in der
Branche. «Es liegt am
Preisträger, ein Maxi-
mum daraus zu ma-
chen», sagt einer der
Gewinner. Allgemein
gewünscht wurde jedoch
ein noch grösseres Echo in
den Medien: «Der Mile-
stonemusszumThinkTank
der Branche werden.»

Die Anregungen werden in die
Vorbereitungsarbeit der nächsten
Milestone-Verleihung einfliessen,
die am 17. November 2009 in Bern
stattfinden wird – als Jubiläums-
Event, wurde der Milestone doch
imJahr2000zumerstenMalverlie-
hen.PeterKühlerals«VaterdesGe-
dankens» wollte vor zehn Jahren
«demTourismus zu einer besseren
Lobby verhelfen und ihn in Wirt-

schafts-
kreisen besser
etablieren». Dass dies
gelang, bezeugten viele
der Anwesenden. «Von Anfra-
gen touristischer Partner regel-
recht überschwemmt» wurde
René Kamer, CEO der RailAway.
«Von Vortrag zu Vortrag» reist Beat

Anthamatten, der
Gewinner des ers-

ten Nachhaltigkeits-
Milestone.

Die Bewerbungen
für 2009 können ab sofort

eingereicht werden unter
www.htr-milestone.ch.
Seite 7 bis 12 und 24

Der Mile-
stone wird

in diesem
Jahr zum

10. Mal
verliehen.

Gute Noten für die hotel revue:
Bei einer qualitativen Umfrage des
Meinungsforschungsinstituts De-
moscope, äusserten sich sowohl
Abonnenten als auch Nicht-Abon-
nenten durchwegs lobend. «Mir ist
aufgefallen, wie positiv die Befrag-
ten die Zeitung bewertet haben.
Dasistsehrselten»,soSabineBrun-
ner, Research Consultant bei De-
moscope. Egal ob Kader aus Hotel-

lerie, Restauration, Tourismus
oder Spitalhotellerie: Alle emp-
finden die hotel revue gleicher-
massen als «ihre» Branchenzei-

tung. Nach der qualitativen folgt
nun noch eine umfassende quanti-
tative Leserschaftsstudie. gsg
Seite 3

Leser bewerten
hotel revue
sehr positiv

Studie Demoscope

BAK Basel Economics prognos-
tiziert in der gestern publizierten
TourismusprognosedasEndeder
Durststrecke für den Winter
2010/2011. Im gesamten Touris-
musjahr 2011 sei erstmals wieder
ein moderates Wachstum (rund
1,3 Prozent) zu erwarten. Am
kräftigsten zulegen dürfte dann-
zumal der Städtetourismus, der
in den Jahren 2009 und 2010 laut
den Basler Konjunkturforschern
die deutlichsten Rückgänge ver-
zeichnen werde. Bezogen auf die
kommenden 18 Monate zeichnet
BAK Basel für die Schweizer Ho-
tellerie ein eher düsteres Bild. Für
die anstehende Sommersaison

Die Durststrecke wird bis
zum Jahr 2011 dauern

Tourismusprognose

(Mai bis Oktober 2009) wird ein
Rückgang der Hotellogiernächte
um7,2Prozenterwartet,wasdem
heftigsten Rückgang seit 1982
entspreche. Auch für das Touris-
musjahr 2010 geht die Studie
von negativen Wachstumsraten
(rund2,6Prozent)beiderZahlder
Hotelübernachtungen aus. Auch
die realeWertschöpfung im Gast-
gewerbe leidet unter der rezessi-
ven weltwirtschaftlichen Ent-
wicklung. Für das Schweizer
Gastgewerbe wird im 2009 ein
Rückgang der realen Wertschöp-
fung um 5,7 Prozent erwartet, im
2010 um 2,8 Prozent. dst
Seite 4

In den nächsten Monaten
dürften in den Hotels mehr Zim-
merschlüssel hängen bleiben.

Design-Hotels
Scuol, Gondo, Bar-
celona, Hamburg:

Vier Hotelkonzepte
mit ganz individuel-

lem Charme.
Seite 13 bis 15

Luzern
Projektleiter Jost

Huwyler zu Plänen
und Hintergründen
der Salle Modulable
als Erweiterung des

Kulturangebots.
Seite 5

Weinseminar
Im Weinkurs von

und für Frauen ler-
nen weibliche Wein-

fans entspannter.
Seite 17

Spa Summit
«Wir müssen eine

neue Welt kreieren,
und das erreichen

wir nur gemein-
sam.»

Seite 6
Alt-Bundesrat

Adolf Ogi
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Kommentar

Mit einem Label
ist die Hygiene
nicht mehr nur
Kostenfaktor

E inmal mehr kommen die
Kantone Bundesbern zuvor
und lancieren Hygiene-

Labels aufVerbands- bis Kantons-
ebene, während das Bundesamt für
Gesundheit noch an einerVer-
nehmlassung zu Hygienemängeln
im Gastgewerbe arbeitet. Der poli-
tischeVorgang erinnert an jenen
beim Rauchverbot.Wie dort, könn-
te der Druck der Konsumenten für
mehrTransparenz schliesslich
dazu führen, dass ein öffentlich
zugängliches Hygienezeugnis für
einen Betrieb Standard wird. Und
wiebeimSchutzvorPassivrauchen,

sind andere europäische Länder
bereitsVorbild: Seit 2001 kennt Dä-
nemark das «Smiley-System», das
zwischen «gut» und «schlecht» un-
terscheidet. Einen «Smiley» vergibt
neu auch die Lebensmittelaufsicht
des Berliner Bezirks Pankow und
veröffentlicht «Grüsel-Betriebe»
samtFotosaufeinerNegativliste im
Web. Freiwillig ist der Smiley-Pilot
inNordrhein-Westfalen,bereits250
Betriebemachenmit.Grundlageist
dasletztesJahrnovelliertedeutsche
Verbraucherinformationsgesetz.

Im Gegensatz zum Rauchverbot
ist ein Hygiene-Label für die gast-
gewerblichen Betriebe jedoch klar
eine Chance. Denn der Aufwand,
der hinter korrekter Selbstkontrol-
le,Lebensmittelüberwachung&Co.
liegt, kann so aktiv im Marketing
verwendet werden und ist nicht
mehr nur ein Kostenfaktor. Aller-
dings bleibt der Aufwand für Indivi-
dualbetriebe deutlich höher als für
Systembetriebe wie McDonald’s.
Seite 4

«Der politische Vor-
gang erinnert an das
Rauchverbot. Erst die
Kantone, dann Bern.»
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Milestone. Gewinner. Sie alle haben zwischen 2000 und 2008 den «Oscar des Tourismus» entgegengenommen.
Nun hat sich die Milestone-Gemeinschaft erstmals zum Networken getroffen.

Treffen der Ausgezeichneten

Alle Milestone-Gewinner waren in Bern zu einem Treffen eingeladen. 28 der 46 Ausgezeichneten waren gekommen und haben erzählt, was ihnen der Tourismuspreis – auch Jahre nach der Verleihung – noch bringt.
Alain D. Boillat
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Milestone. 2. und 3. Preis. Dominic Keller, Urs Wohler, André Rothenbühler und Fredy Gmür mit René Dobler:
Sie haben den zweiten oder dritten Preis gewonnen. Allen hat er geholfen, ihre Projekte voranzutreiben.

Dominic Keller,
Direktor von Weggis
Vitznau Rigi Touris-

mus, hat im Jahr
2006 den 3. Preis

entgegengenommen.
Weitere Meilensteine

hat er im Visier.

D
asFootballcampBrasi-
lien hat Tourismus-
direktor Dominic Kel-
lerdenTourismuspreis

eingebracht. Zur Erinnerung: Mit
der Beherbergung der brasiliani-
schen Fussball-Nationalmann-
schaft stand Weggis im Rampen-
licht. Die Medienpräsenz war im-
mens. «Für mich ist der Milestone
eine Motivationsspritze. Er bringt
mir Energie für neue Projekte und
bestätigt, dass wir gute Arbeit leis-
ten», hält der Tourismusdirektor
fest.DerMilestoneseiimSchweizer

CHRISTINE KÜNZLER
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«Gäste wollen
den Milestone
kaufen»

Tourismus, aber auch international
eine angesehene Auszeichnung.
Deshalb sei nicht nur er selber,
sondern das ganze Team stolz auf
diesen Preis. «Obwohl wir ihn vor
fast drei Jahren erhalten haben, ist
er für uns immer noch aktuell.»

Der Milestone wird im Internet,
in Prospekten und Briefen kommu-
niziert und an Sitzungen und Ver-
anstaltungen herumgereicht. Phy-
sisch thront er für alle Gäste sicht-
bar auf der Theke der Tourist Infor-
mation in Weggis.
«Wir werden re-
gelmässig von
Gästen gefragt,
wie viel der Stein
kostet, weil sie ihn
als Souvenir mit
nach Hause neh-
men möchten.
Dadurch entste-
hen Diskussio-
nen, denn die Gäste wollen wissen,
weshalb wir den Preis gewonnen
haben.» Der Stein bringe immer
wiederinteressanteGesprächeund
Begegnungen, sagt Keller.

Motiviert er zu weiteren Projek-
ten? «Ja, denn der Milestone erin-

nert mich daran, dass wir das Foot-
ballcamp realisiert haben, obwohl
wir nicht immer sicher waren, dies
auch zu schaffen.» Der «Stein» helfe
ihm auch, wenn mal ein Tag nicht
ganz rund laufe. «Ich schaue ihn an
und weiss dann, was wir erreichen
können, wenn alle Partner am
gleichen Strick ziehen.»

«Wir können eine ganze Strasse
mitdiesenMeilensteinenpflastern.
Deshalb ist es mir wichtig, mehr als
nur einen Milestone anzustreben.»

Er werde, sagt er,
immer wieder
Projekte bei der
Milestone-Jury
einreichen.«Doch
es muss ein Pro-
jekt sein, hinter
dem man stehen
kann, eins das
milestonewürdig
ist.» Er rate allen

seinen Kollegen, ihr Projekt einzu-
reichen. «Erstens, weil es nicht gut
ist, nur im stillen Kämmerlein zu
arbeiten, und zweitens, weil eine
solche Anerkennung wichtig ist.»
Ganz im Sinne von «Tue Gutes und
sprich darüber».

«Oldtimer» aus dem Uhrental
D ie Schaffung einer neuen

Tourismus-
destinati-

on zwischen Genf
und Basel unter Ein-
bezug des Jurabogens,
in deren Mittelpunkt
die Uhrenindustrie
steht: so lautete das
anvisierte Ziel des
Projekts «Watch Val-
ley», als es im Jahr
2001 den Milestone
für den zweiten Platz
in der Kategorie «Ausser-
gewöhnliche Projekte»
gewann. Fast acht
Jahre später, die Preis-
verleihung ist lange
her, hat sich einiges
getan. Der Milestone
hat seinen festen
Platz im Büro des Pro-

jektverantwortlichen André
Rothenbühler, der sich

selbst schmunzelnd als
«Oldtimer» der Mile-
stone-Gewinner be-
zeichnet. Der Preis habe
dem Projekt «Watch Val-

ley»gleichnachdem
Gewinn auf je-
den Fall gehol-
fen, sagt Ro-
thenbühler, die
Bekanntheit sei
gestiegen. «Vor
allem aber
brachte der
Milestone Vor-

teile in der Zusammenarbeit mit
den Kantonen und Gemeinden», so
Rothenbühler. Wenn es um die fi-
nanzielle Unterstützung gehe, sei
so eine Auszeichnung eben schon
nützlich. Nicht gross beeindruckt
habe der Stein aber die Uhrmacher,
ein «geheimnisvolles Völkchen».
Sie hätten ihre Türen nicht wirklich
für die Allgemeinheit öffnen wol-
len. «Das Projekt ist auch nicht ganz
so bekannt geworden, wie wir uns
das erhofft haben», meint Rothen-
bühler weiter. So sei «WatchValley»
ineinerUmfragenurvon17Prozent
der Befragten wiedererkannt wor-
den.Weil die Marke «Jura» dagegen
einen sehr hohen Bekanntheits-
grad geniesst, zogen die Verant-
wortlichen nun die Konsequenzen:
Letzte Woche wurde «Jura Région»
ins Leben gerufen. rom
Mehr zu «Jura Région» auf S. 21

Der Milestone
nützte André Ro-

thenbühler – aber
nicht alle liessen
sich beeindrucken.

Kleines ganz gross
A ls Urs Wohler 2002 mit

«Klein und fein» den Mile-
stone gewann, stand das

Projekt gerade kurz vor Ende der
Planungsphase. «Das war eine
schöne Anschubhilfe, um mit der
Umsetzung zu beginnen», erklärt
Wohler. In Graubünden habe der
Stein seine Wirkung nicht verfehlt:
Die Einheimischen, auch Nicht-
Involvierte, hätten das Projekt dank
dem Milestone bereits zu einem
frühen Zeitpunkt wahrgenommen.
Errätdeshalballen,ihreProjekteim
Anfangsstadium einzugeben – das
stärkediePräsenz.«AndiesemStein
haftet Glaubwürdigkeit», soWohler
weiter. Eine grosse Stärke des mar-
kanten Steins sieht Wohler aber in
der Wirkung «nach innen»: «Der
Stein verpflichtet sozusagen, wei-

terzumachen, schliesslich will man
der Auszeichnung ja gerecht wer-
den», erklärt Wohler. Mit einem
Milestone in der Tasche werde das
Projektganzsicherauchumgesetzt.
Ein klein wenig, gesteht er, entstehe
auch Konkurrenzdenken: «Man
denkt, wenn dieses Projekt ge-
winnt, sollten wir das doch auch
schaffen.»UndamEndeseiderAuf-
wand gering: «Das Projekt besteht
jaauchohnedenMilestone,dieAn-
meldung ist nur ein kleinerTeil vom
Ganzen, der sich sehr positiv aus-
wirken kann.» Habe man einmal
gewonnen,ermunteredas,esnoch-
mals zu versuchen.Wohler gewann
2007 mit «Enjoy Switzerland» und
Schweiz Tourismus zum zweiten
Mal einen Milestone. Er ist er der
Einzige mit zwei Milestones. rom

«Daran haftet Glaubwürdigkeit»:
Urs Wohler zum Milestone.

Grosser PR-Effekt

F redy Gmür, Geschäftsfüh-
rer Schweizer Jugendher-
bergen, und René Dobler,

Geschäftsleiter der Schweizeri-
schen Stiftung für Sozialtouris-
mus,sindim2007mitdem2.Preis
für die Nachhaltigkeitsstrategie
der Schweizer Jugendherbergen
ausgezeichnet worden. Der Mile-
stone hat einen «prominenten
Platz im Sitzungszimmer der Ge-
schäftsstelle der Jugendherber-
gen in Zürich, wo ihn alle Mit-
arbeitenden sehen können», sagt
Gmür. Auch auf der Homepage
und im Nachhaltigkeitsbericht ist
der Preis aufgeführt. «Ich bin sehr
stolzaufdenMilestone»,soGmür.

Der Preis habe seinem Unter-
nehmen sehr viel gebracht. «Ex-
tern bescherte er uns einen rie-
sengrossen PR-Effekt und stärkt
unsere Glaubwürdigkeit gegen-
überdenGästen,denndiewissen,
dass es sich hier nicht um eine in-
terneAuszeichnunghandelt,son-
dern um eine branchenweite.»
Auch intern habe sich die Aus-
zeichnung positiv ausgewirkt:

«Der Milestone ist ein Danke-
schön für unsere Mitarbeitenden
und eine Motivation, die Nach-
haltigkeitsstrategie weiterzuver-
folgen.»ObderMilestoneauchfür
Gmür persönlich Türen öffnen
könnte, darüber habe er noch
nicht nachgedacht, denn im Mo-
ment sei er mit seiner Aufgabe
glücklich und zufrieden und kön-
ne sehr viel erreichen. «Ich denke,
diese Auszeichnung gilt primär
einer Strategie, die vom Vorstand
strategisch vorgegeben, operativ
umgesetzt wurde und von 450
Mitarbeitenden getragen wird.»

Wie kann der Milestone noch
besser positioniert werden? «Ich
denke, es wäre wichtig, ihn über
die Branche hinaus bekannt zu
machen. Wir arbeiten – gerade
wegen der konsequenten Nach-
haltigkeitsstrategie – auch mit
PartnernausderIndustriezusam-
men.Von denen kennen die we-
nigsten den Milestone.» Anders
in der Tourismusbranche: «Hier
werde ich sehr oft persönlich auf
den Milestone angesprochen.»

Die Schweizer Jugendherber-
gen schliessen mit Partnern un-
terschiedlichster Branchen Ver-
träge ab. «Wir versuchen jeweils
gewisse Standards zu setzen.
Diesbezüglich ist es für uns wich-
tig, kommunizieren zu können,
dass wir für unsere Nachhaltig-
keitsstrategie mit dem Milestone
ausgezeichnet worden sind.» Der
Preis helfe, den Lieferanten klar
zu machen, dass die Nachhaltig-
keitsstrategie der Jugendherber-
gen kein PR-Effekt ist, «sondern
dass wir dahinter stehen». ck

Fredy Gmür (l.) und René Dobler
freuen sich über den Milestone.

Der Milestone ist Dominic Kellers Motivationsspritze.

«Wir können eine
ganze Strasse

mit diesen
Meilensteinen

pflastern.»
Dominic Keller

Direktor Weggis, Vitznau, Rigi

«Einerseits
bestärkte der
Milestone unsere
Partner in ihrem
Engagement für
unser Projekt.
Andererseits war
die Auszeichnung
auch ein persön-
licher Gewinn für
das gesamte
Team, verbunden
mit Stolz auf
die erbrachte
Leistung.»
PeterAnrig(VelolandSchweiz)

Stimmen
zum Thema

«Der Milestone
hat eine Signal-
wirkung nach aus-
sen und nach in-
nen. Nach aussen
steht er für unsere
Innovativität,
nach innen zeigt
eruns,dasswirauf
dem richtigen
Weg sind.»
Jürg Balsiger (Stanserhorn
Rangers)

«Der Milestone
hat die Anerken-
nung des SAC in
der Tourismus-
branche bewirkt.»
Peter Mäder (Hüttenerlebnis
SAC)

Bilder Alain D. Boillat



10 fokus htr hotelrevue
Nr. 21 / 20. Mai 2009

ANZEIGE

Milestone. Besondere Preise. Beat Anthamatten hat den ersten Nachhaltigkeitspreis bekommen. Bruno
Fläcklin und Samuel Vörös wurden mit dem Nachwuchspreis, Martin Vogel mit dem Sonderpreis ausgezeichnet.

«Wir sind Gewinner,
jetzt müssen wir uns
erst recht beweisen.»

Beat Anthamatten
vom Ferienart Resort

nutzt den Milestone
als «Feuerstein».

D
er Milestone hat meh-
rere Nachwirkungen
für mich gehabt. Ers-
tens eine grosse

Genugtuung: Alle in der Branche
sehen nun, dass es sich lohnt, wenn
man sich für Nachhaltigkeit ein-
setzt», sagt Beat Anthamatten, der
Leiter des Ferienart Resort & Spa in
Saas-Fee. «Punkt zwei» seien die
positiven Auswirkungen nach in-
nen, im eigenen Unternehmen:
«Meine eigenen Mitarbeiter Im
Betrieb haben ihre Optik geändert

KARL JOSEF VERDING
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«Er ist ein Firestone»
und erkannt: Unser Horizont ist
weiter als ein nur nach innen ge-
richtetes, betriebliches Denken.»

«Jetzt hab ich den Milestone
gewonnen, jetzt bin ich heiss»

Der Milestone-Preis für Nach-
haltigkeit hat aus-
serdem «mein pri-
vates und Ge-
schäftsleben ver-
ändert», stellt
Anthamatten fest,
«in dem Sinne,
dass ich bald alle
drei Wochen ir-
gendwo einen
Vortrag halte – ich
muss heute noch nach Martinach,
bininzweiWocheninAltdorf,invier
WochenzueinemVortraginZürich,
dann in Österreich. Es bedeutet für
mich eine totale Veränderung. Ei-
nerseits habe ich gesagt: ich mach
dieses Jahr so viele Vorträge, das
gehört dazu. In meinem Innersten
fühle ich einen Auftrag dazu, dies
zum Thema zu machen – und jetzt

Treiber für Karriere
B runo Fläcklin, 2004 beim

Gewinn des Milestone für
die beste Nachwuchskraft

Tourismusdirektor von Sörenberg
Flühli, ist heute Leiter Marke-
ting/Verkauf bei Reka Ferien. Mit
dem gewonnenen Gutschein ab-
solvierte Fläcklin die Ausbildung
zum dipl. Tourismusexperten.
«Ich war damals neu in der Bran-
che. Der Preis hat mir Kontakte
ermöglicht, man hat mich plötz-
lich gekannt und auch auf mich
gehört», bilanziert Fläcklin. Ins-
besondere im Entlebuch sei man
auf ihn aufmerksam geworden.

«Der Gewinn des Milestone
motiviert einen, weiterzuma-
chen», sagt Bruno Fläcklin. Vor
allem zu Beginn sei auch Druck
vorhanden gewesen: «Man hat
den Preis erhalten, jetzt muss man
etwas zeigen.» Die Ansprüche von
aussen, aber auch an sich selbst
nähmen zu. «Es war einTreiber für
meine Karriere» sagt Fläcklin wei-
ter. Es gebe viele junge Leute, die
einen derartigen Preis verdient
hätten.«EsbrauchtTouristiker,die
ein genügend grosses Selbstver-
trauen haben, um sich dafür zu
bewerben.» dst Bruno Fläcklin.

Liaison gestiftet
W as war für MartinVogel,

Hotelier und Rezitator
des Märlihotels Belle-

vue in Braunwald, das schönste
Resultat des Milestone-Sonder-
preises? «Erst einmal offenere
Kommunikation: auf die Leute
zugehen können.» Und dann
kommt MartinVogel auf die glück-
liche Liaison zu sprechen, die am
Milestone-Event gestiftet wurde:
«Als wir im 2006 den Milestone ge-
wannen, bin ich nach der Verlei-
hung von einem Tisch zum ande-
ren herumgeboten worden. Und
eine Mitarbeiterin der hotel revue,

diemichkannte,sagte:DarfichDir
meineFreundinvorstellen?Siehat
die Rede von Frau Bundesrätin
Leuthardgeschrieben.Ichsagtezu
dem jungen hübschen Mädchen:
Das war aber ein toller Job, da ha-
ben Sie wirklich eine gute Rede ge-
schrieben. Sie sagte: Nein, Frau
Bundesrätin hat das selber ge-
schrieben, ichdurftenurnochden
Schlusssatz reintun.» Diese junge
Dame, die damals in der Touris-
mus-Abteilung des Seco bei Peter
Kellerarbeitete, istheutedieAssis-
tentin von Jürg Schmid – und die
Ehefrau meines Sohnes.» kjv Martin und Lydia Vogel.

«Bald absolviere ich
das EMBA»
S einen mit dem Milestone

2006 für die beste Nach-
wuchskraft gewonnenen

Ausbildungsgutschein hat Samuel
Vörös noch nicht einlösen können,
er befasst sich aber nun ernsthaft
damit. «Ich werde ein EMBA (Exe-
cutive Master of Business Admi-
nistration) absolvieren», erklärt
Vörös, der nach wie vor Geschäfts-
führer von Tavolago ist. Zurzeit
evaluiereerdreiUniversitäten.«Am
liebsten würde ich es in St.Gallen
tun, aber die setzen ein Jahresein-
kommen von mindestens 200000
Franken voraus; so weit bin ich
noch nicht.»

Der Gewinn des Milestone war
für Mitarbeiter und Kunden eine
Bestätigung,«dasswiraufdemrich-
tigen Weg waren», so Vörös. Der
Preis habe auch die Funktion eines
Vertrauensstifters. Persönlich habe
er vom Milestone direkt nicht profi-
tieren können. «Es ist aber immer
schön,wennmanfürseineLeistung
gelobt wird.»

«Es würde mich freuen, wenn
vermehrt auch gastronomische

Projekte zu den Milestone-
Gewinnern gehören würden», so
Vörös. Denn die Gastronomie habe
immer einen bedeutenden Einfluss
auf den Gesamttourismus. «Des-
halb empfehle ich jungen Gastro-
nomen, die etwas erreicht haben,
sich für den Nachwuchspreis zu be-
werben», sagt der Gewinner von
2006. dst

Samuel Vörös.

habe ich den Milestone gewon-
nen, jetzt bin ich heiss. Und
das hat seine Wirkung auch
für unsere Gäste.»

«Gewissen Projekten hab ich
mehr Druck geben können»

«Wir haben
den Milestone
umgetauft: Jetzt
heisst er ‹Fire-
stone› und hat
nochmehrdrauf»,
sagt Beat Antha-
matten. Vielfach
bestehe die
Gefahr,
«dass

man meint, man ist
gut, wenn man einen
Preis bekommt, und
dann ist es vorbei.
Aber der Auftrag
heisst ja: Wir sind
Preisgewinner,
jetzt muss sich
das Team erst
recht beweisen.
Dadurch hab
ich jetzt ge-
wissen Pro-
jekten noch
mehr Druck
geben kön-
nen, Dank
dem Mile-
stone hab ich
das MyClimate
durchgezogen, mit hundert
Prozent.

Verbesserte Resonanz
bei den Kapitalgebern

Beat Anthamatten empfin-
det den Milestone als eine wah-
re Zündkerze im treibenden
Motor seines Resorts: «Ich pla-
ne weitere Projekte im Haus,
die aufgrund des Milestone-

Preises schneller gehen. Weil ich
jetzt auch bei den Kapitalgebern
eine verbesserte Resonanz spüre.»
AuchdasgrosseBranchen-Networ-
king an der Milestone-Preisverlei-
hung selber spielt gemäss Antha-
matten«eindeutigeineRolle».Und:
«Es ist interessant: Jetzt fragte mich
eine Dame von einem Institut für
Wasseran.SiehatimInternetNach-
haltigkeit gecheckt, und dann er-

schien am Bildschirm
der Milestone-

Nachhaltig-
keitspreis,

und so kam
sie zu mir.»

Der Milestone bringt Feuer in
sein Resort und in dessen
Team: Beat Anthamatten
aus Saas Fee.

«Jetzt heisst
der Milestone bei
uns ‹Firestone›

und hat noch mehr
drauf.»

Beat Anthamatten
Hotelier Ferienart Resort Saas-Fee

«Die Auszeich-
nung hat mir ge-
schäftliche Aner-
kennunggebracht
und meine Kar-
riere gefördert.
Zudem war es für
mich persönlich
wie auch für das
ganze ST-Team
eine Bestätigung
für die erbrachte
Leistung.»
Ladina Bruggmann-Giovanoli
(Nachwuchspreis)

Stimmen
zum Thema

«Der Gewinn des
Milestone moti-
viert und ver-
pflichtet, das
Nachhaltigkeits-
konzept des Ge-
winns langfristig
umzusetzen.»
René Dobler (Nachhaltig-
keitsstrategie Schweizer
Jugendherbergen)

Bilder Alain D. Boillat
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Leo Jeker ist ein
leidenschaftlicher

Touristiker. Und ein
überzeugter Bergler
und nimmermüder
Initiant von Projek-

ten ist er auch.

Leo Jeker, haben Sie sich alt
gefühlt, als Sie den Milestone
für das Lebenswerk bekom-
men haben?
Oh, das habe ich mir gar nie
überlegt. Nein, alt habe ich mich
bestimmt nicht gefühlt. Ganz
im Gegenteil, topmotiviert.
Ich hatte einfach eine «keibe
khoge Freud».

Hat Sie der Preis auch beruflich
weitergebracht?
In erster Linie hat mir der Preis
bestätigt, dass meine Bemü-
hungen auch von der Branche
gewürdigt werden. Ich bin im-
mer und überall für die Berg-
regionen einge-
standen, habe
mich hartnäckig
gezeigt und
mich stets
bemüht, nicht
stehen zu blei-
ben. Ich wollte
immer den Tou-
rismus in Grau-
bünden und die
Region Surses weiterbringen.
Umso mehr freut es mich, wenn
dieses Engagement zur Kennt-
nis genommen wird.

Hat Ihnen die Milestone-Aus-
zeichung denn auch ausser-
halb der Branche Beachtung
gebracht?
Das war ja das Erstaunliche und
vor allem Erfreuliche. Die Reak-

SIMONE LEITNER
● ●● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

«Kaibe khoge Freud»
tionen kamen von allen Seiten,
von den Wirtschaftsverbänden
und auch aus der Politik – über-
all wurde der Preis wahrgenom-
men. Ich bekam nach der Verlei-
hung viele Anfragen für Refera-
te aus dem In- und Ausland. Das
hat mich natürlich besonders
gefreut, denn ich vertrete meine
Anliegen gerne und überall.

Sie glauben an den Erfolg
eines branchenübergreifenden
Netzwerkes von Tourismus,
Wirtschaft und Politik.
Oh ja, das war schon immer
mein Anliegen. Als Politiker
kämpfe ich für tourismus-
gerechte Rahmenbedingungen
und nachhaltiges Wachstum
von Tourismus und Wirtschaft.

Sind Sie als «Schneemacher»
der allerersten Stunde und
nimmermüder Visionär auch
Vorbild für junge Touristiker?
Natürlich, und genau das ist ein
weiterer grosses Pluspunkt des
Milestone. Die jungen Bran-
chenleute sollen sagen «Ich will
auch mal den Tourismuspreis
bekommen». Das ist eine tolle

Motivation für
alle Touristiker
und Hoteliers.
Daher bin ich
noch heute stolz
auf den Preis.

Werden Sie
noch darauf
angesprochen?
Ich wurde 2006

mit dem Preis ausgezeichnet,
und er ist bis heute ein Thema.
Wie gesagt, das ist für den
Nachwuchs und das Netzwerk
sehr wichtig. Ich bin überzeugt,
dass solche Preise die Akzep-
tanz und die Sensibilität für un-
sere Branche fördern. Und das
ist doch etwas sehr Wichtiges.
Nur so können wir für unsere
Belange einstehen.

Die besondere Auszeichnung
E in aussergewöhnliches Pro-

dukt, eine hervorragende
Servicekultur und ein welt-

weit renommiertes Haus», das wa-
ren die Worte, mit denen Rosmarie
und Emanuel Berger im Jahr 2002
den Milestone in der Kategorie «Le-
benswerk» überreicht bekamen.
Heute sind die beiden nicht mehr
operativ als Direktionsehepaar im
Victoria-Jungfrau Grand Hotel in
Interlaken tätig – auf den Preis sind
sie nach wie vor stolz. «DasTolle am
Schweizer Tourismuspreis ist, dass
er von der Branche verliehen wird.
Das ehrt uns immer noch, auch
nach sieben Jahren», sagt Emanuel
Berger – in Hotelier, der viele natio-
nale und internationale Preise er-
halten hat. Im gleichen Jahr bei-
spielsweise wurde er von der
«Bilanz» zum «Hotelier des Jahres»

gekürt, mit dem Senses Wellness
Award ausgezeichnet und von der
American Academy of Sciences in
den USA geehrt. Doch der Mile-
stonewaranders:«Stimmt,ichhabe
einige Auszeichnungen als Hotelier
erhalten,aberimeigenenLandund
vor allem von den eigenen Leuten
geehrt zu werden, das war was ganz
Spezielles.»

Auch Rosmarie Berger hält fest,
dass der Milestone einen sehr ho-
hen Stellenwert hat. Und was beide
immer wieder sehr betonen: «Die-
ser Preis ging natürlich nicht nur an
uns beide, sondern an das ganze
Hotelteam. Schliesslich hat jeder
einzelne Mitarbeitende seinen Teil
dazu beigetragen.» Als CEO der
Victoria-Jungfrau Collection prägt
Emanuel Berger nun die ganze
Gruppe. sls

Rosmarie und Emanuel Berger
waren auch auf ihr Team stolz.

Positives bewegt

I ch persönlich erachte den
Milestone als einen Unter-
nehmerpreis und eine Bestä-

tigungfürmeinSchaffen.»Werner
Bernet ist seit 1984 bei der Reka
tätig, seit 1998 als Direktor. Er er-
hielt 2004 den Milestone in der
Kategorie «Lebenswerk» und ist
noch heute von den Reaktionen
überwältigt: «Ich werde immer
nochaufdenMilestoneangespro-
chen, das finde ich schön, denn es
ist mittlerweile fünf Jahre her.»
Werner Bernet wurde für den Auf-
undAusbauderRekazueinemder
grössten Ferienwohnungsanbie-
ter der Schweiz und für die Ent-
wicklung des Reka-Check-Um-
satzes auf über eine halbe Milliar-
de Franken ausgezeichnet.

Die Reka habe in den letzten
fünf Jahren seit der Auszeichnung
sehr viel mehr Medienpräsenz
genossen als noch vor der Preis-
verleihung. Dennoch betont Ber-
net, dass er diesen Preis nicht als
persönliche Auszeichnung ver-
stehe, sondern als eine Anerken-
nungfürdasganzeUnternehmen.
Und daWerner Bernet ohnehin
den Ruf hat, als gewiefter PR-
Mann für die Firma zu wir-
ken, kam ihm der Preis sehr
gelegen, und er wusste

auch, damit wirksam umzuge-
hen. «Mit der professionellenVer-
marktungdesMilestoneshabeich
viel Positives bewegen können.
Ich habe schon immer für eine
gute PR im Tourismus plädiert.»
Seit 65 Jahren zählt der Reka-
Check zu den beliebten Lohn-
nebenleistungen in der Schweiz.
Aus «normalen» Schweizer Fran-
ken macht die Reka zweckgebun-
denes touristisches Geld. sls

Werner Bernet sieht den
Milestone als Unternehmerpeis,

der auch ausserhalb der Branche
von Bedeutung ist.

Leo Jeker hat 2006 für sein Engagement in Savognin den Milestone bekommen.

«Die Reaktionen
kamen von

überall, von der
Wirtschaft und
aus der Politik.»

Leo Jeker
Verwaltungsrat Savognin Bergbahnen

Milestone. Lebenswerk. Sie haben für den Tourismus viel bewegt: Leo Jeker, Werner Bernet, Emanuel und
Rosmarie Berger. Dafür sind sie mit dem Milestone für das Lebenswerk ausgezeichnet worden.

«Der Milestone
hat uns bestätigt,
dass wir auf dem
richtigen Weg
sind. Der Preis
wird in der
Branche hoch
geschätzt und ist
mit Prestige
verbunden – das
wirkt sich auch
auf die Anerken-
nung und Unter-
stützung der
Förderer unseres
Projekts aus.»
Gieri Spescha (Marke
Graubünden)

Stimmen
zum Thema

«Merci au Mile-
stone d’avoir
donné un élan au
projet qui lui a
fait gagner en
crédibilité et en
terme d’image.»
Sandrine Foschia (Valais
Excellence)

«Imagemässig
war der Milestone
sehr gut für Lu-
zern Tourismus.
Mir persönlich
hat er zusätzliche
Anerkennung
meiner Arbeit in-
nerhalb des Be-
triebs gebracht.»
Lisa Schilling (Lucerne Culture
partner)

Umfrage: es, bg, na
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Milestone. Lebenswerk. Seine Visionen haben Theo Schnider den Milestone eingebracht.
Die Gastgeber im «Waldhaus» sind für ihre Hingabe und ihr Engagement geehrt worden.

Theo Schnider
ist ein ge-

fragter
Ratge-

ber. Der
Milestone

hat sein
Know-how

noch populä-
rer gemacht.
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N
ein, also berühmt ge-
worden bin ich in mei-
nen Augen nicht.» Das
wäre wohl nie die Art

von Theo Schnider, sich als be-
rühmt zu bezeichnen. Aber den-
noch: «Der Milestone, mit dem ich
2007 ausgezeichnet wurde, hat
mich national populärer gemacht,
das ist auf jeden Fall so.»

DerinitiativeundkreativeDirek-
tor der Unesco Biosphäre Entle-
buch überzeugte die Jury mit sei-
nem grossen Engagement. Mit
Biss und Originalität vermittle der

NetzwerkerundRegisseurVisionen
und verschaffe damit seiner Region
ein wertvolles, unverwechselbares
Profil, hiess es bei der Preisverlei-
hung.

Seit dieser Auszeichnung wird
Theo Schnider noch häufiger als
Ratgeber konsultiert. Die Vorbild-
funktion macht ihm Spass. «Der
Milestoneistbekanntlichdiegröss-
teAuszeichnungimSchweizerTou-
rismus. Es ist daher selbstverständ-
lich,dassmanalsRepräsentantund
Aushängeschild ein Stück dieses
Steines als Ratgeber und Vorbild

wieder zurück in den Garten der
Branche wirft.»

Erst kürzlich sei Schnider an
einer Tourismustagung in Salzburg
als Gastreferent im Zusammen-
hang mit dem Milestone als «Busi-
ness-AngelderTourismusbranche»
vorgestellt worden. «Visionen zu
haben heisst, Unsichtbares zu se-
hen. Dies ist eine Grundvoraus-
setzung für den erfolgreichen
Unternehmer.Nursoistesmöglich,
neue Konzepte zu entwickeln und
Lösungen zu finden», sagt Theo
Schnider.

2008 Das «Waldhaus» stand ein
ganzes Jahr lang im Mittelpunkt

D ieser Preis hat uns tief ge-
ehrt», sagt Maria Dietrich
vomHotelWaldhausSils-

Maria. Der Milestone sei für die
Hoteldirektorin aber nicht eine
Auszeichnung für sich selber,
ihren Gatten Felix Dietrich oder
ihren Bruder Urs Kienberger.
«Vielmehr zeichnet er alle ver-
schiedenen Generationen aus, die
das Hotel dort hin brachten wo es
heute ist.» Und das sei das Ge-
heimnis des Erfolges, fügt sie an
undbetont,dassalleVorfahrenmit
einem enormen Elan das Hotel
geführt hätten. Letztes Jahr feierte

das «Waldhaus» seinen 100. Ge-
burtstag, ein aussergewöhnliches
Theaterstück und den Milestone.

Das «Waldhaus» hat schon
mehrere Preise erhalten, aber der
Szeneapplaus ist auch für Maria
Dietrich etwas ganz Besonderes.
«Ein Preis, auf den wir alle sehr
stolz sind.» Und mit «alle» meint
Maria Dietrich auch die Mitarbei-
tenden. «Der Milestone hat unser
Team noch mehr motiviert.» Ob-
wohl der Preis für das «Lebens-
werk» verliehen wurde, sieht ihn
Maria Dietrich als «Zwischen-
preis» auf einemWeg. sls

Maria und Felix Dietrich haben
ein Jubiläumsjahr hinter sich.

Theo Schni-
der ist stolz

auf den Stein.

«Der Gewinn mo-
tiviert uns, den
Nachwuchs wei-
terhin zu fördern
und zu unter-
stützen.»
Esther Dysli, Private Se-
lection Hotels (Nach-
wuchspreis Stefanie Loosli)

Stimmen
zum Thema

«Die Auszeich-
nung spornt mich
an, an Projekte
zu glauben und
sie dann umzu-
setzen.»
Bernard Germanier (Nach-
wuchspreis)

ANZEIGE

Ratgeber und Vorbild

Bilder Alain D. Boillat


